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BDW-Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes zur Beschleunigung des Ausbaus 

von Geothermieanlagen, Wärmepumpen und Wärmespeichern sowie zur  

Änderung weiterer rechtlicher Rahmenbedingungen für den  

klimaneutralen Ausbau der Wärmeversorgung  

 

Der Bundesverband Deutscher Wasserkraftwerke e.V. (BDW) bedankt sich für die Möglichkeit zur Stel-

lungnahme im Rahmen der Verbändeanhörung zum Gesetzentwurf zur Beschleunigung des Ausbaus 

von Geothermie-Anlagen, Wärmepumpen und Wärmespeichern (GeoBG). Generell kommt der Ver-

einfachung und Beschleunigung von Genehmigungsverfahren eine zentrale Bedeutung für den Aus-

bau Erneuerbarer Energien und das Gelingen der Energiewende zu. Das gilt insbesondere auch für die 

erneuerbare Wärmewende, die bisher im Vergleich zum Stromsektor nur unzureichend vorangeschrit-

ten ist und deren Umsetzung aufgrund nicht ausreichender wirtschaftlicher Anreize, v. a. aber wegen 

hoher regulatorischer Hürden und Hemmnisse in den Genehmigungsverfahren be-, teils sogar verhin-

dert wird. Dabei kann die erneuerbare Wärme einen großen Beitrag zur Dekarbonisierung unserer 

Energieversorgung leisten, die es gilt, vollumfänglich zu nutzen.  

Vor diesem Hintergrund begrüßt der BDW das Legislativvorhaben und den vorliegenden Gesetzesent-

wurf zum GeoBG. Allerdings ist dieser aus unserer Sicht noch zu stark auf die Geothermie und ihr zu-

gehöriger Technologien beschränkt. Wichtige weitere Optionen zur Dekarbonisierung der Wärmever-

sorgung wie die Aquathermie zur Nutzung der Wärmepotenziale unserer Fließgewässer, die einen 

enormen Hebel für das Gelingen der Wärmewende entfalten können, werden in dem Gesetzesentwurf 

bisher noch nicht ausreichend adressiert. So reicht die Klarstellung in Teil B. Besonderer Teil zu Artikel 

1 und §2 (Anwendungsbereich) unseres Erachtens nicht aus, dass bei den aufgezählten Anlagen auch 

solche erfasst sind, die keiner Bohrung bedürfen (z. B. Flusswärmepumpen), sondern sollten Flusswär-

mepumpen explizit in § 2 benannt werden. Darüber hinaus sehen wir Ergänzungsbedarf in Artikel 5 

Änderung des Wasserhaushaltsgesetzes, um die Flusswärme besser nutzbar zu machen und deren Po-

tenziale zu heben. Der BDW empfiehlt, mit der folgenden Stellungnahme, diese Lücken zu schließen 

und den vorliegenden Gesetzentwurf um Regelungen zur Flusswärmenutzung zu ergänzen. Entspre-

chende Änderungen sollten sowohl allgemein in dem zentral vorgesehenen Stammgesetz (GeoBG) so-

wie spezifisch im Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vorgesehen werden.    

Die Potenziale der Aquathermie durch die Nutzung der vorhandenen Flusswärme mittels Wärmepum-

pen an Fließgewässern sind signifikant, wie eine im März 2025 veröffentlichte Studie der Technischen 

Universität Braunschweig eindrucksvoll bestätigt. Demnach verfügen die rd. 400.000 km Fließgewässer 

in Deutschland bei einer einmaligen Nutzung und Abkühlung um 2 Grad über das thermische Potenzial, 

bis zu rd. 430 TWh/a. zu liefern und damit knapp ein Drittel des Gesamtwärmebedarfs in Deutschland 

bzw. den nahezu vollständigen Raumwärmebedarf im Niedertemperaturbereich bis 100 Grad bereit-

zustellen1. Die Technologie ist ausgereift, hoch effizient und steht praxistauglich sowohl für kleinere 

lokale Lösungen als auch in großem Maßstab zum Betrieb von Nahwärmenetzen und Lösungen zur 

Quartiersversorgung zur Verfügung. Genehmigungserleichterungen wären ein wichtiger Baustein, um 

die großen Potenziale der Flusswärme nutzbar zu machen. 

 
1 Seidel, C.: Grüne Nah- und Fernwärme aus Fließgewässern – Untersuchung für die 80 Großstädte in Deutsch-
land, Braunschweig, 28.03.2025, Internet: https://www.efzn.de/fileadmin/Sites/EFZN/Documents/efzn-Foerde-
rung_2022-23/2024-12-Abschlussbericht-Hydro2HEAT.pdf  
 

https://www.efzn.de/fileadmin/Sites/EFZN/Documents/efzn-Foerderung_2022-23/2024-12-Abschlussbericht-Hydro2HEAT.pdf
https://www.efzn.de/fileadmin/Sites/EFZN/Documents/efzn-Foerderung_2022-23/2024-12-Abschlussbericht-Hydro2HEAT.pdf
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Die Nutzung der Flusswärme bringt gleichzeitig erhebliche gewässerökologische Vorteile mit sich, da 

der zunehmenden Überhitzung der Oberflächengewässer durch den Klimawandel entgegenwirkt und 

die Wasserkörper abgekühlt werden. Nahezu alle Oberflächengewässer sind gegenüber den langjähri-

gen Mittelwerten um 2-4 Grad zu warm2. Dadurch verschwinden besonders die Kälte liebenden rheo-

philen Arten in großem Umfang und unerwünschte gewässerbiologische Prozesse tragen zusammen 

mit Verunreinigungen zur Sauerstoffzehrung sowie zu nachteiligen Veränderungen der Gewässergüte 

und der Artenzusammensetzung bei. Eine Abkühlung der Fließgewässer um bis zu 2 Grad sollte daher 

bei Genehmigungen von Flusswärmenutzungen ermöglicht werden. Dies würde sowohl eine effektive 

Nutzung der energetischen Potenziale der Flusswärme als auch der gewässerökologischen Vorteile ei-

ner Gewässerabkühlung durch die Aquathermie erlauben.  

Es erscheint somit nur sinnvoll, diese Synergieeffekte zu nutzen, um einen Teil der Wärme den über-

hitzten Gewässern wieder zu entziehen. Dafür können vorzugsweise die Standorte der Wasserkraft-

anlagen genutzt werden, die bereits über Einlaufbauwerke mit Entnahmeeinrichtungen, Vorreini-

gung und Fischschutzanlagen verfügen und an rd. 7.500 Standorten in Deutschland dezentral in der 

Fläche, gewässerökologisch verträglich vorhanden sind. Diese Standorte liegen zudem häufig prädes-

tiniert für die Flusswärmenutzung in Städten und Gemeinden, die sich vielfach an Flüssen befinden 

und in denen der Wärmebedarf besteht. Gleichzeitig verfügen diese Standorte über die erneuerbare 

Stromerzeugung, die für eine klimaneutrale Wärmeerzeugung notwendig ist.  Die Verwendung des 

Flusswassers mit Entnahme und direkter Wiedereinleitung des gleichen, dann abgekühlten Wassers 

schließen Gewässerverunreinigungen aus, ermöglichen aber eine gleichzeitige Nutzung des gewässer-

ökologisch gewünschten Abkühlungseffekts. Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanungen sollte 

deshalb diese Form der Wärmeversorgung intensiv geprüft werden.  

Wir schlagen daher die folgenden Ergänzungen des Gesetzentwurfs zum GeoBG vor: 

 

Artikel 5 

Änderung des Wasserhaushaltsgesetzes 

 

1. In § 11a WHG Abs. (1) wird in Satz 1 Nr. 2 die folgende Ergänzung vorgenommen: 

„2. Errichtung und Betrieb von Anlagen zur Gewinnung von Flusswärme und Erdwärme, wenn ein 

bergrechtlicher Betriebsplan nicht erforderlich ist. 

 

2. In § 36 WHG wird nach Abs. (1) folgender neuer Satz 4 angefügt:  

„4. Die Entnahme- und Wiedereinleitungsbauwerke zur Gewinnung von Flusswärme, die gleich-

zeitig auch zu einer Abkühlung des Gewässers beitragen.“ 

 

 
2 Fell, H.-J., Strößenreuther, H. (Hrsg.: Energy Watch Group (EWG)): Wasserstrom – der neue Gamechanger für 
Klimavorsorge, Heimatenergien und Gewässernatur. Studie der Energy Watch Group, Berlin/Hammelburg, 22. 
März 2024, Internet: Wasserkraft-Studie.pdf (energywatchgroup.org) 

https://energywatchgroup.org/wp/wp-content/uploads/2024/03/Wasserkraft-Studie.pdf
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3. In § 36 WHG wird nach Abs. (3) folgender neuer Abs. (4) angefügt:  

„(4) Entnahme- und Wiedereinleitungen zum Zwecke der Flusswärmegewinnung, die gleichzei-

tig zur gewässerökologisch gewünschten Abkühlung des Gewässers beiträgt, ist nach den allge-

mein anerkannten Regeln der Technik zu errichten, zu betreiben und zu unterhalten. Steht die 

Flusswärmegewinnung und Gewässerabkühlung in Verbindung mit einer bestehenden Gewäs-

serbenutzung, so ist keine gesonderte Genehmigung erforderlich.“ 

 

Über diese Änderungsvorschläge zum GeoBG hinaus sind für eine effektive Genehmigungsbeschleuni-

gung im Bereich der Flusswärme auch die Umsetzung der generellen BDW-Empfehlungen für Ände-

rungen des WHG zur Vereinfachung und Beschleunigung wasserrechtlicher Genehmigungsverfahren, 

die zuletzt im Rahmen des Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2023/2413 für Zulassungsver-

fahren nach dem WHG und zur Änderung des Bundeswasserstraßengesetzes eingebracht wurden, not-

wendig. Diese sollten parallel zu den hier empfohlenen Änderungen im Rahmen des GeoBG umgesetzt 

werden. Konkret ist es wichtig, die Wasserkraft explizit in die Genehmigungsbeschleunigung einzu-

beziehen. Dabei sollte sich eine Ausweisung von Beschleunigungsgebieten aufgrund der geringen Flä-

chenbeanspruchung durch die Wasserkraft- und Flusswärmenutzung auf bestehende oder potenzielle 

Standorte der Wasserkraft samt den dafür erforderlichen Stauhaltungen beziehen, insbesondere an 

bestehenden Querbauwerken mit Potenzial zur Leistungssteigerung. Darüber hinaus wären im Einzel-

nen Änderungen des WHG gemäß den Empfehlungen der BDW-Stellungnahme zu diesem Gesetzge-

bungsverfahren3 umzusetzen, um zu effektive Genehmigungsbeschleunigungen zu gelangen.  

Für Erläuterungen dieser Vorschläge zum Gesetzentwurf des GeoBG und zur Klärung etwaiger Rück-

fragen stehen wir gern unter den u. a. Kontaktdaten zur Verfügung. 

 

Ansprechpartner:   

 

Bundesverband Deutscher Wasserkraftwerke (BDW) e.V. 

EUREF-Campus 16 - 10829 Berlin 

Tel.: +49 (0)30 - 278 794 30 

info@wasserkraft-deutschland.de  

http://www.wasserkraft-deutschland.de 

 

Dr. Helge Beyer 

Geschäftsführer 

helge.beyer@wasserkraft-deutschland.de  

 

Dr. Ronald Steinhoff 

Vizepräsident 

r.steinhoff@steinhoff-energie.de 

 
3 Bundesverband Deutscher Wasserkraftwerke (BDW) e.V.: Vorschlag zur Vereinfachung und Beschleunigung 
wasserrechtlicher Genehmigungsverfahren im Rahmen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), Berlin, 15.3.2023, 
Internet: https://www.wasserkraft-deutschland.de/presse/stellungnahmen.html   
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